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Fın Ulrichsoffizium AUsSs Mailand
Von Karlheıinz Schlager un Theodor Wohnhaas

Die ach dem hl Ambrosius gest 397) benannte Liturgie der Diözese Maıland
beeintflufste seıt dem Jahrhundert weıte Gebiete Nordiıitaliens un Sud-
deutschlands. In diesem Zusammenhang 1st dıe Frage der Beziehungen des
Bıstums Augsburg ZUur Roma secunda wiederholt gestellt worden‘. Bonitazıo
Baroffio* Augsburg den ÖOrten, dıe Spuren der ambrosianıschen
Liturgıe zeıgen un: ach Meınung Altred Schröders? haben sıch „Reste
maiıländischer Lıiturgıie un Gesangsweıse“ bıs tiet 1Ns Jahrhundert 1M
Bıstum Augsburg erhalten. „Die Augsburger Lıiturgie tolgt aquilegiensisch-
maıländ. Tradıtion“ schreıibt Georg Kreuzer“.

Als eın Bindeglied 7zwischen den tradıtiıonsreichen Glaubensstätten Augsburg
un Maıiıland wırd INnan die Verehrung des Ulriıch betrachten können.

In der Festgabe „Bischof Ulrich un seıne Verehrung“, dıe 1973 ZuUur 1000
Wiederkehr des Todestages 1m Rahmen dıeses Jahrbuchs erschıenen 1St, haben
mehrere Autoren Buxbaum, Dorn, Grell, Grill, ayer,
Pörnbacher, Pötzl,; Rummel un Wohnhaas) ber dıe Ulrichsvereh-
rung in den verschiedensten Epochen un Gegenden berichtet. In seınem
Beıtrag „Besondere Feıern AANE Verehrung des Ulrich in Augsburg“ erwähnt
DPeter Rummel eın Nachlassen des Ulrichskultes in Augsburg 1m vr un
18 Jahrhundert. „Diıe Gläubigen unsıcher geworden, ob die Gebeine des
grofßen Bischofs wirklich im Ulrichskloster begraben lagen. In eiınem bereıts
Anfang des Un Jahrhunderts be] Hıeronymus Bordonius, Maıland, erschiene-
nen ‚Catalogus Sanctorum Italıae . stellte namlıch der Vertasser Philıppus
Perıar, Angehöriger des Servitenordens un Mathematıkprofessor Pavıa, die
Behauptung auf, Ulrich se1 ın Maıland bestattet worden“?. Die dadurch

Ih Wohnhaas, Zur Handschritt Kgl Samml 3449, 8o der Königl. Bıbliothek in
Kopenhagen. In Jahrbuch des ereıns tür Augsburger Biıstumsgeschichte 1971 tt.
Geschichte der katholischen Kırchenmusik, hg Fellerer, I’ Kassel 197/2,; 192
LThK Art Augsburg, I‚ Freiburg l. Br 1930, Sp 805— D e R Lexikon des Miıttelalters, Bd I) München 19780, Sp ı712
Jahrbuch des ereıins für Augsburger Bıstumsgeschichte 1973 256
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entstandene Unsicherheit verlangte eınen Gegenbeweıis, der 1762 ZUr Exhumıie-
rung der Gebeine des Ulrich führte®.

Die VO  3 Perıiar aufgestellte Behauptung un!: die dadurch ausgelöste
Kontroverse lassen erkennen, welche Verehrung dem Augsburger Bıschot
Ulrich (923 —973) auch in Maıiıland zuteıl wurde. FEın Reimotftizium Ehren des
Heılıgen, das VOT sıebenhundert Jahren, 1282, in Maıland entstanden 1st,
bezeugt, da{fß dieser ult ın eıner Jahrhunderte zurückreichenden Tradıtion
steht.

Der Vertasser dieses Offiziıums, OUOrrigo Scaccabarozzı, W arlr Archipres-
byter der Maiıländer Kirche, 1289 Kapitularvikar des Bıstums un! 1St 1293
gestorben‘. Guido Marıa Dreves hat schon 1893 ach der Handschrift 193 (olım
18 bzw. 313 18) der Bibliotheca Capıtolare iın Maıland die Texte eıner Reihe
VO  - einzelnen Hymnen, Messen un Offizıen des hohen Geıistlichen herausge-
geben‘”. Dıie Teıle des Propriıum Mıssae tragen die Maıiıländischen Bezeichnun-
gCHh Ingressus, Psalmellus, Alleluja, Ost Evangelıum, Offerenda, Confractio
un Transıtoriıum. In den Ofttizıen verweısen Rubriken Ww1ıe Lucernarıum der
Psallentium autf die einheimische Tradıtion.

Dıie 'Texte des Ulrichs-Offiziums sınd erst ın einem spateren Band vorgelegtworden!?. S1e sınd erhalten in Quellen der Bibliotheca Ambrosijana mıt den
Sıgnaturen 301 int un 165 sup. Dıie Handschriften des Oftffizıiıums
gehören der Zeıt 1300 un enthalten Melodien ın Maıiıländer Neumen iın
eiınem eingerıtzten Linıensystem mıt H- un gelber c-Linıie.

Der Epistola zufolge, dıe dem Offizium nachsteht, hat Orr1igo Scaccabaro7z7zi
dieses Opus für den Humiliatenorden ın Pavıa „Cam in dictamıne Q Uam in
cantu“ vertafßt. Der 1178 aus eıner La:enbruderschaft erwachsene Orden, der ım
Verlauf des Jahrhunderts päpstlicher Obhut wurde, tand
besonders 1m Bıstum Maıiıland viele Anhänger. Mıt dem Frater Miıchael, dem
Praepositus der Domus Novae 1mM päpstlichen, dem Metropolıtanverband
Maiıland 1Ur angehörenden Pavıa, verband den Vertasser des Oftfizıiıums

Hılda Thummerer, Urkundlicher Bericht VO  } 1764 ber Exhumierung, arztliche Untersuchung
und erneute Beisetzung der Ulrıiıchsreliquien. Ebenda, 231
LThK Art. Orricus, VII,; Freiburg Br 1935, 5Sp 787
Vgl Analecta Hymnıiıca Medii Aevı, XIV b, Leipzıg 1893
Vgl Analecta Hymnıca, Bd L! Leipzig 1907, Nr. 399-404
Die gENANNILEN Quellen sınd vollständig der iın Ausschnitten 301 nf.) 1mM Mikrotilmarchiv
des Instituts für Musıiıkwissenschaft der Universıität Erlangen-Nürnberg vorhanden. Dıie VO
Bruno Stäbleıin (gest. begonnene Sammlung umta{ßrt nahezu 4000 Quellen des , e |
Jahrhunderts, wobe!] das Schwergewicht auf Handschriften mıiıt Notatıon tür die Gesänge der
Messe und des Offizıiums lıegt. Forscher 1m In- und Ausland schätzen dıe Sammlung als
Grundlage fur Monographıien, thematische Kataloge und wıssenschaftliche Melodie-Ausgaben
der och weıtgehend unbekannten mıttelalterliıchen Monodıie uch die vorliegende Edıtion
des Ulrich-Otftiziums ware hne dıe Unterlagen des Archivs nıcht möglıch SCWESCH.
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Achtung un: Freundschatt. Aus der Verwendung der Gesänge ın Pavıa erklärt
sıch ohl der römisch-gregorianısche TIypus der Ofttfizıiıums mı1t den übliıchen
Bezeichnungen für die einzelnen Gesangsgattungen 1ın Messe un Oftizıum.
Nach den ersten Beobachtungen Z Oorm der Melodien un VOT allem Z

Psalmodie dürfte das Oftfizıum insgesamt jedoch eıne orm bılden, in der sıch
römıiısche Lıiturgıie un maıländische Melodik begegnen.

das Repertoire der Humiliaten Zeıten des eingangs erwähnten
Perı1ar, als der Orden bereıts vertiel, VO den Servıten teilweıse übernommen
wurde, annn NUTr werden. Immerhin sınd auch die Servıten aus$s eıner
Bruderschaft hervorgegangen un teilten ıhre Ideale mıt den „Bettel-Orden“.

Perıiar das Ulrichs-Offizium och kannte un: ob 6S seıner eıt 1n
Pavıa och wurde, mMu offenbleiben außer rage steht jedoch das
Interesse für den Ulrıich, das 1m lombardischen Raum ber sovıele Jahrhun-
derte wachgeblieben Wal.

Das Oftfizıum des Orrıigo Scaccabarozzı umta{(t die wesentlichen SCSUNSCHECIH
Proprien Aaus den reicher ausgestatteten Gebetsstunden des liturgischen Tages,
die Abend, in der Nacht un! orgen gefeiert werden: Vesper, atutın
un Laudes. Hınzu kommen Messe un: zweıte Vesper. Aus der Vorabend-
Vesper sınd dıe fünt Antiphonen enthalten, die mıt den vorgeschriebenen
Psalmen der Sonntagspsalmodie‘” werden, der Hymnus un die
Antiphon rÄCH Magnıifıcat, dem bekannten Cantıcum BMV, das VOT dem
gemeınsamen Tagesgebet den Abendgottesdienst beschlıiefit. Aus der Einleitung
ZUuU naächtlichen Gebet 1Sst das sSogenannte Invıtatorıum vertreten, jene wech-
selnde Antıphon, die mıt den Versen VO DPs 94 (95) „Venıite exsultemus
domiıno“, vorgetragen wırd, der Hymnus, dıe jeweıls reı Antiphonen, die mıt
der Psalmodie alternıeren, un dıe reı grofßen Responsorıen, die mıt den
Lesungen innerhalb der reı Noecturnı der atutın ın Verbindung stehen.
Dieses Matutin-Repertoire nımmt den gröfßten Raum innerhalb des Offizıiums
eın Die folgenden Gesänge, dıe sıch hne Rubriık anschließen, sınd auf dıe
Laudes beziehen: füntf Antiphonen den übliıchen Psalmen un dem
Cantıcum der sonntäglichen Ordnung, eın Hymnus un die Antıphon FA

Cantıcum Zacharıae „Benedictus domiınus eus Israel“, das;, vergleichbar dem
Cantıcum BM 1n der VesSper; die morgendliche Gebetsstunde abschliefit. An
die Gesänge den Laudes schliefßt sıch das Proprium Mıssae d} mı1t den fünf
Mefsgesängen un eıner dSequenz 1m Anschlufß das Alleluıua. Die etzten ftünf
Antıphonen un dıe Magnificat-Antiıphon gehören ZUE zweıten Vesper; mMı1t
denen dieses Oftizıum un: der lıturgische Tag seınen Abschlufß tfinden.

Von der üblıchen Ordnung weıcht der letzte Psalm ab, 131 113
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Den Antıphonen tolgt Jjeweıls die Dıiıfferentia des Psalmtons, dem der mıt
seınen Anfangsworten angegebene Psalm wırd Tlext un Notatıon
sınd dieser Stelle nıcht aufeinander beziehen, da die Tonfolge den etzten
sechs Sılben der Doxologie entspricht, mıt denen diıe Reihe der Psalmverse
endet!?. Dıi1e abschließende Melodiewendung des Psalmtonss, die zıtlerte Dıtfer-
entıa, führt direkt Z Anfangston der Antıphon zurück der bereitet ıh
zumındest VOT, dafß leicht erreicht werden annn Die Hymnen können als
Strophenlieder mıt der Melodie der ersten Strophe notıert werden, der annn
auch die tolgenden Textstrophen PasSschl. Dıie Aufzeichnung der Responsorıen
erklärt sıch aus der Praxıs, den etzten Abschniuitt, dıe SOgCNANNTE Repetenda,
ach dem Vers stellvertretend für das gesamte Responsorium wıederholen.
Dies oilt auch für das Graduale der Messe. Be1 den jeweıls dritten Octurn-
Responsorıen schiebt sıch och dıe Doxologie, das Glorıia Patrı, dazwischen.
Die dequenz der Messe besteht aus acht Doppelversikeln, Gr achtmal werden
Je Zzwel Textzeılen eıner Melodiezeıile In der Handschrift 1Sst diese
dequenz fortlaufend geschrieben, jede Melodiezeile wıederhaolt sıch ZUuT
Textzeıle.

ıne eingehende Würdigung der lıterarıschen un musıkalischen Oorm des
Offizıiıums 1sSt dieser Stelle nıcht möglıch. Offensıichtlich 1St. da{fß dıe
musıkalısch schlichteren Psalm-Antıphonen 1ın der Regel aus vierzeıligen
Strophen bestehen, mıt achtsilbigen Zeılen, wobe] eıne Vorliebe des Autors für
die Reihenfolge abch erkennbar wırd Die auch musıkalisch höher bewerten-
den Canticum-Antiphonen VO Vesper un Laudes bılden sechszeilige Stro-
phen, ebenso die Mehrzahl der Nocturn-Responsorıen und der Meißgesänge.
Dıie Hymnen stehen als Vierzeiler mıt steiıgendem Rhythmus ın der Tradıtion
der ambrosianıschen Hymnenstrophe. Möglicherweise hat diese orm un
Rhythmik VO  =) den einheimıschen Hymnen AUS dıe SESAMLE Gestaltung nıcht
[11UT dieses sondern auch der übrıgen Reimoftfizien Scaccabaro7z7zıs beeinflußt. In
der Sequenz übernimmt der Vertasser das Schema der Jüngeren Sequenzendich-
Lung, das sıch mıt dem Namen dam VO St Vıctor (gest verbindet un
auch als Stabat-mater-Strophe in die Lıteratur ber das lateinısche Miıttelalter
eingegangen 1sSt den musıkalischen Doppelversikeln entsprechen Strophen der
Oorm 89, 39, 7b/83, 6A;

Hınsichtlich der Tonalıtät domuinıiert dıe Finalıs D, ın etwa Zzwel Dritteln der
Melodien. Dıie restlichen Melodien verteılen sıch auf den E') H- und G-Moduss,
wobe] der letztere überwiegt. D-Melodien sınd auch 1n eıner Quint- I'ransposı-
tıon mıt Zielton aufgezeichnet. Die tür die Texte „Odelrıcı pontificıs“ un
‚Felıx augusta Cıvıtas“ ıdentischen Hymnen-Melodien führen ach d, sınd aber

Soweılt seculorum InNnen dıesen Tönen steht, ach den Antıphonen der zweıten
Vesper, 1st die Verbindung zwıischen Text un:! Melodie gegeben.
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offensichtlich dem G-Modus uzurechnen. Dıie Psalmton-Differenzen sche1-
NRn dem offeneren System des ambrosianıschen Chorals entsprechen‘””.
Schon beı den 7TEn 7wel Antiphonen der ersten Vesper, dıe ach römisch-
gregorianıscher Tonordnung dem un: Kırchenton zuzuzählen waren,
wırd deutliıch, da{fß die jeweıils VO Tenor ausgehende Psalm-Dıifterenz nıcht
der römischen Formulierung entspricht. Dıiese Anzeıchen, dıe och eingehen-
der untersuchen waren, deuten dafß dieses Oftfizıum ZW alr ach römı1-
schem Cursus verläuft, 1n der musikalıschen Pragung jedoch maıländısch
beeinflufßßt 1st

Vgl Liber Vesperalıs Juxta rıitum Sanctiae eccles1i12e Mediolanensıs, Rom 1939, 825 $


